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Kardinalstugenden H3V1H30 HlYNHy

Jan Cornelius

Wenn
man von guten Manieren

spricht, ist das Thema Pünktlichkeit

unerlässlich. «Bester Nachweis

einer guten Erziehung ist die Pünktlichkeit»,

schrieb der Aufklärer Gotthold Ephraim

Lessing bereits im 18. Jahrhundert und
erhob dadurch die Pünktlichkeit zu einer
anzustrebenden bürgerlichen Tugend.

Im Laufe der Geschichte hat die Pünktlich-
keit jedoch auch weniger glorreiche
Momente erlebt, zum Beispiel in der Antike
oder im Mittelalter, wo die meisten
Menschen mit Verspätung bei den vereinbarten
Terminen erschienen, weil sie sich darauf
ausreden konnten, dass sie weder eine
Armbanduhr noch eine Handy-Uhr besassen.
Aus demselben Grund erschienen damals
oft ganze Armeen mit grosser

Verspätung auf dem
Schlachtfeld, was
beispielsweise dazu führte,
dass der Dreissigjährige
Krieg statt von 1518 bis
1548 erst hundert Jahre

später stattfand.

Heute, im Jahre 2014 ist
Pünktiichkeit wieder in,
was mich natürlich sehr

freudig stimmt, denn ich
bin ein überaus pünktlicher

Mensch. Schade nur,
dass es keiner merkt,
zumal die anderen immer
viel zu spät zu den vereinbarten

Terminen eintreffen.

Ich lasse mich jedoch durch solch
bedauerliche Situationen nicht beirren und
erscheine auch weiterhin bei jedem Treff
absolut pünktlich, vor allem, weil ich des
Öfteren mal gerne eine Weile allein sein möchte

und es besonders mag, in aller Ruhe über
mein Leben nachzudenken. Das kann ich
mir freilich nur in den Fällen, wo ich auf
jemanden warte, leisten, denn sonst stehe ich
ja immer unter Termindruck und bin nur
noch damit beschäftigt, meine überaus
zahlreichen Meetings und Dates absolut pünktlich

wahrzunehmen.

Sonntag früh um Punkt sieben fliegen meine

Frau und ich zur Erholung nach Teneriffa.

Wir müssen zwei Stunden vor dem
Abflug, also bereits um fünfbei derAbfertigung
vorstellig werden, so lautet die Anweisung

Der Pünktliche

der Fluglinie. Es wird ganz schön anstrengend,

zumal meine Frau, die immer Angst
hat, sich zuverspäten, mindestens drei Stunden

früher am Flughafen erscheinen möchte.

Das finde ich reichlich übertrieben, doch
andererseits ist es auch nicht ganz falsch,
denn je früher man bei der Gepäckabfertigung

eintrifft, desto schneller erfährt man,
um wie viel Zeit sich der Abflug verspätet.

Egal wohin sie geht, ist meine Frau völlig
darauf fixiert, wesentlich früher als nötig dort
aufzukreuzen. Offensichtlich hat sie da
einen kleinen Fimmel: Sie ist überpünktlich,
und wie uns die Psychoanalyse überzeugend
klarmacht, handeln überpünktliche
Menschen stets unter Zwang. Sie befürchten
rund um die Uhr, etwas falsch zu machen,

sich durch eine eventuelle

Verpätung als unhöflich
zu erweisen, was ihnen
logischerweise das Leben
auf die Dauer ganz schön

zur Hölle macht.

Diejenigen wiederum, die

ewig zu spät kommen,
haben es jedoch auch nicht
leicht, denn sie unterliegen

offenbar dem
weitverbreiteten unterbewussten
Zwang, auf Teufel komm
raus zu provozieren und
als frech und unhöflich zu
gelten, was ihnen in den
meisten Fällen ja auch
vorzüglich gelingt. Für sie

ist die Uhr allein dazu da, um an die
Mahlzeiten zu erinnern.

Auch ich habe ein Problem mit der Uhr: Oft
höre ich morgens leider nicht, wenn der
Wecker schellt, weil ich dann noch schlafe. Und
obwohl ich ja ein sehr pünktlicher Mensch
bin, komme ich an solchen Tagen dann
immer zu spät.

Am Sonntag, 30. März, ist die Sommerzeit
eingetreten, nun muss ich noch früher als

bisher aufstehen. Aber da habe ich eine Idee:
Wenn ich den Wecker ab sofort an einem
möglichst entfernten Ort verstecke, dann
kann ich so lange schlafen, wie ich will. Aber
nur dann, wenn meine Frau mich nicht
weckt. Da ist nämlich der Krach bereits
vorprogrammiert.
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